Claude Monet

-Landschaftsbild; französischer Expressionismus
( typisch für Impressionisten: Ausschnitt aus Natur; nicht komponiert; 

Blick auf die Seine mit Segelbooten, Uferböschung gegenüber, rechts Brücke, Sonntagsstimmung, im vollen Sonnenlicht, sommerlich

-Malweise: 

deutlich sichtbarer Pinselduktus; Flecken, Bahnen, Streifen, „Kommas“, viele verschiedenfarbige Punkte, Striche neben und übereinander,

deckend,

alla prima,

optische Mischung auf die Ferne (besonders beim Wasser), noch nicht in allen Bildteilen, da frühes Bild von Monet

Farbgebung: hellgetrübt, dennoch leuchtende Farben [Rosa, Blau, Grüntöne], reinbunt Orange, kein Schwarz, Komplementärkontrast

Eher helle Farben,

durch Malweise: Umrisse und Formen z.T. . aufgelöst, keine Details, (z.B. Übergang Wasser- Ufer)

an diesen Stellen auch flächigere Wirkung, nicht mehr  plastisch (rund)                 

Erscheinungsfarbe, d.h. farbige Reflexe, und Lichtreflexe auf den Dingen (hier die Spiegelungen auf dem Wasser; der Dunst unter der Brücke) 

z.T. noch Lokalfarbe
pleinair ?

Absichten:

(Cezanne) „Monet ist ganz Auge, aber was für ein Auge“   

· heißt gesteigertes Sehen: Beobachtung dessen, was das Auge an farbigen Erscheinungen sieht.

Impressionismus = Interesse an den Natureindrücken, die durch Witterung, Licht, Luft, Wärme, Nebel entstehen und sich von 

Augenblick zu Augenblick verändern.

(früh Sommer, kühler Dunst unter der Brücke, früher Nachmittag/ später Vormittag, leicht bewegte Wasseroberfläche/ Bäume vom Wind leicht bewegt)

Gegenstände selber interessieren Monet wenig sondern das „Dazwischen“, die Atmosphäre (Witterung)

Endpunkt in der objektiven Naturbeobachtung, zugleich Übergang zur Moderne, weil hier bereits die Farbe das vorherrschende Gestaltungsmittel ist.
